
Einelpreis 400 Mark. 
Bezugspreis monalſich: 

V der Seſchoſsſleile m. 
durch Zeitungsboten 10000 

depoſt 10000 
Auslend 14900 

KFedattlon dno ſeſhan⸗ſeile 
Lodz, Petribauer Straße 86. 

Telephon Ar. 86 
Poſtſcheckkonto 60689. 

eoorte werden er vach vorheriger 
dereinberung goehin ünverianet en⸗ 
deſandte Monuſoripie werden nich auf⸗ 

bewohri. 
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Borto pauſchallert. 
Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage fruhmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. Nonpareiſlezeile 400 M. 
Die 3eſp, Reklame (Nonp.) 1.800 
Eingeſandts im lokalen Teile 2000 
rbeiſuchende beſondere Bedingungen. 
nzeigen an Sonn· und gelertagen 
werden mit 260/ Zuſchlag berednet. 

fluslands mſerale 300 Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtöͤrung durch hohere Ge⸗ 
woalt, rbeilsniedetlegung oder Aus⸗ 
ſperrung hat der Beeleher keinen n⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Kuchzahlung des beezugspreiſe⸗ 
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6. Jahrge 

Simburg a. d. Lahn, 26. Febr. (T. U) Der 
„om Direltienabezir Frauffuri a. M. gehörige Bahnhof 
Simburg a. de Lahn ifl geſtern früh um 8 Uhr von den 
Franzoſen beſeet worden. Eingriffe in dem dorligen 
Eiſenbahubelrieb ſind bieher noch nicht erfolgt 

Verlin, 260 debr T. ) Ucher die Beſehung der 
Sadt Aanigs winler wird noch mitgeleilt vie Stadi 
Putde am 20 d. M. nachmittags 3.30 Uhr von Marok⸗ 
mern beſetzt. Von OÄberkaffel her damen eiwa 40 Moann 
Kavallerie und 60 Mann Iuſaulerie, gleichzeuig landele 
der Dampfer Rheinfiein“ und brachte noch eiwa 100 Vann. 
Sle beſethzien das Raihaus, das Zollam und die Zugange 
Em Bahnhof. Der Bürgermeiſter proteſſlerie gegen die 
Zeſetzung des neuiralen Orſes. Nach .s Uhr vog die 
ſtavallerie wieder nach Oberdaſſel zurud. 

Salſenkirchen, 20. Febr. (T. U) Die Bahnhöfe 
Wanne und Reclingshanſen, die vorgeſtern wieder 
Lon den Franzoſen biſihi warder, ſind wiederum frei. Die 
Frangoſen haben bei ihrem Abzug Lokomolloen, 40 Per⸗ 
ſom nwager, 48 Padwagen und 160 miſt Kohlen und Eiſen 
beladene Gũterwagen fortgeſchleppt. 

Süunfeldorf, 27. Februar (Pat) In Kalſers⸗ 
lautern wurde der Direttor des ſtäbtiſchen Fi— 
vanzamtes verhaftel, well er den Arerdunugen der 
Beſatzungatruppen nicht Folge leiflen wollte. 

Fran zöſiſche Heldentaten in Bochum 
Wie aus Bochum gemeldet wird, wurde dort am 

letzten Freitag von den Franzoſen unter Rufwendung von 
zehn Tanks und zwei Laſtkraftwagen die Stadtver— 
ordnetenverſammlung aufgehoben. Feſt- 
genommen wurden der Oberbürgermeiſter und 
vrer stadträfe ſowie 18 Stadtverordnete. 

Ein Berichterſtaller des Berl. Tgbl.“ ſchildert einen 
i, den die Frneoſen ame 22. d.e m. auf die 
Bevolkerupg der Stadt Boch um ausführten, wie folgt: 

ls h um 11 Uhr muͤtags den Bochumer Schiller - 
peh betrat ertonten 3 u ffer En ma d hen, das, von ſeiner Arbeis ſiatte heimbehrend, einen Poſten paſſie- 

ſchoſſen die Franzoſen blindlings in die 
Volksmenge hinein. Schreie und EAngſtrufe. Die 
Menge ſtob panikarlig auseinander, viele Perſonen fielen 
zu Boden und wurden verletzt. Plötzlich ein greller Ruf- 
ſchrei. Ein Arbeiter ſank blutüberſtrömt 
tot zu Boden. Noch während ſich die Menge um 
den Toten bemühte, hielt die wilde Schießerei der Fremd- 
linge an. Ein zweiter undein dritter Mann 
wurdengetroffen,. Nun gingen die Franzoſen mit 
dem Bajonett vor und ſäuberten den Plat. Elles 
lief wild durcheinander. Den Toten brachte man im ein 
nahegelegenes haus. Krankenautomobile wurden herbei⸗ 
geholt, die die zwei Schwerverlehten nach der Unfallſta- 
nhon überführten. Der Setötete iſt der Erbeiter Kobert 
Roſe. Er erhielt einen Bauchſchuß an deſſen Folgen er 
ſofort ſtarb. Der EArbeiter Guſtav Mittelmann, ein gebo— 
rener Elſäſſer, erhielt einen Kopfſchuß und ſchwebt in Le⸗ 
bensgefahr. Der Stadtoberſekrelär Joſeph Koff wurde 
durch einen Schuß in den Oberſchenkel ebenfalls ſchwer 
verletzt. Zum Zeichen der Trauer ſchloſſen die Läden in 
der Umgebung der Mordſtelle, während weitere Tanks 
auf dem Pflaſter daherraſſelten. 

SBochum iſt nun ſchon ſo und ſo viele Male der 
Schauplatz eines ZBlutbades ſeit dem Einbruch der 
Franzoſen in das Ruhrgebiet geweſen. Am 15. Januar 
wurde ein Erbeiter durch einen Maſchinengewehrſchuß ge⸗ 
ötet, eine Frau ſchwer verleht; noch heute liegt ſie da⸗ 
nieder. Am 2. Februar ſchoſſen die Franzoſen mit Tanks 
in die Menge und verlehten zwei Knappſchaftsbeamte 
ſchwer· Amn M. Februar wourde em Bergmann auf der 
Zeche „Prineregent“ bei Bochum erſchoſſen, und jetzt am 
22. d. Mis. ſind wiederum drei Perſonen gelötet bezw. 
verleizt worden. 

Dem Kriege zu? 
Berltin, 2. Februar Mat.) Hier ſind Ver⸗ 

anſtaltungen gegen den Krieg verboten worden. xb. ude von dieſem mit dem Kolben geſtoßen. 

Seutſchlauds Leiſtungen und Verluſte. 
VRom U. November 1018 bis 30. September 1922. 

Een außerordentlich iſt das, was Deulſchland in Aus⸗ 
führung des verſaiter Verirages, ſeiner Vorverlrãge und 
——88 bereus Leleißel hat. Es ligt jet eine 

uſammenſtellung dieſer Leiftungen vom 11. No⸗ 
nber Jors bie s0. Seplember ioee dor. Dieſe Zahlen Lunen jedoch nicht ala endgültig angeſehen werden. Eine 
VRelhe von Leiftunzgen hat dieher ahlenmäßig überhaupt 
nichi ober nur teilweiſe erfa verden nnen. Die Geſam⸗ 
leiſtungen des Dentſhen Reiches gehen daher beträchtlich 
ber die folzenden Zahlen, eine ſolche exorbilante Höhe 

diee auch ereichen hinaus · Immerhin ain weſentucher 
Teil der Leiſtungen iſt darin ausgebrückt. Deuiſchland hat 
danach in dem angegebenen Zeürzum hergeben mäüſſem: 
Relchs und Staatseigenlum in den abgeiretenen Gebieten 

Enſchl. Oberſchlefnd36 Goldmiiarden 
aargruben. u0 

Niimiinerijche Rucklaßatier (Weſl dQyg e ſhe Rücklaßgũter (Wefl 
———— —— 1,0 9 

Rollendes Eiſenbahnmalerlal u. Rhein⸗ 
73 — —— ——— 2,3 —J 

2 und Blunenſchiffffee610 
Fehlen und Kota Weltmartipreis) 23 
Aquidiertes deutſches Eigenlum im 

Auslande. 117 Abgeireſene gorderungen Deutſchlande 
— an ſeine ehemeligen verbünbeien . 86 
et — Ausgleichzahlungen 27 J 

Le iſtu 5— Art veh h 
⸗ * 

— 
Dau kommen in Audfü aoch folgende deuiſche vort hwung den gricdenevertrage⸗ 

Abgelieferie Kriegoſchiffe (ausſchuͤeßlich 
der bei Scapa loo verſentl Schi 14 Sonſtige mililãriſche 3 63 een 

Induſirieli⸗ Abrũſtung — 22 
exe Audgaben668 

mercen 

Mit Einſchluß dieſer Ausgaben ergibt ſich als Ge⸗ 
ſamtſumme der deutſchen Leiſtungen und ſiaatlichen 
Ver luſte der Beirag von 36,5 Milliarden Goldmark 
(in Papiermark umgerechnet bei einem Dollarftand von 
20,000 gleich 2821. Billionen Reichsmarlh), wobei in dieſe 
Summe der Wert von Elſaß⸗Lothringen (von ame⸗ 
rilaniſcher Seite auf mehr als 20 Milliarden Goldfraucs 
geſchätzt) ſowie der Kolonien nicht eingerechnel iſt. Un⸗ 
er Hinzurechnung dieſer Werte erhöht ſich die Geſawilei⸗ 
ſtung Deutſchlandäa auf über 100 Milliarden 
Goldmark. 

Nach einem Auszug des „Berliner Tageblatis“* aus 
dem dnnsqh erſcheinenden und ſorgfältig auf Alien auf⸗ 
gebauien Werk über die deutſche Beſehung Frank⸗ 
deichs in den Jahren 1871/78, die 80!/, Monale dauerte, 
beliefen ſich die von Frankreich zu tragenden Beſatzungslo⸗ 
flen insgeſamt auf 340737,800 Francs, wovon 
208 684 264 Franes auf die Verpflegung der deutſchen 
Truppen enifielen, well Franlreich den Beſahungalruppen 
nur einfache Unterlunft zu gewãhren halte. Demgegenũber 
koſſen 2 Monate der gegenwaͤrtigen Rheinlandbeſezung 
305 048 986 Golbfrancs, alſo ũber 54 Millisnen mehr, 
als die ganze Beſezung Fraukreichs von 1871/78 loſtete. 

Keine Demiſſion des polniſchen 
Geſandten in Berlin. 

Warſchau, 27. Februar. (T. U.) Die Nachricht, 
daß dir poiniſche Geſandie in Berlin Madeiſti der 
augenblicllich in Warſchau weilt, nicht mehr auf felnen 
Voflen zurücklehren ſoll, wird in der Preſſe ementiern 
Es heißt, daß Madejſti aus Geſundheiisrickſichten einen 
lãngeren Urlaub angeireten habe, er wird dann aber wie⸗ 
der ſeinen Poſten ubernehmen. 

Die Verbündeten geben nach. 
Fonſtautluopel, 27. Jebruar. (Pat.) Die hohen 

allijerlen Komalſſare tellten dem Verireter der Angora⸗ 
Reglerung Adnan⸗Bei mit, daß ihre Regierungen ſich mit 
der Grlilarung Englauds, wonach nur ein Kriegs⸗ 
ſchiff der Verbündeten im Smyrngaer Hafen belaſſen wer⸗ 
den ſoll, einvexrAanden erklären. 

— 

Frankreich und Amerika. 
Den nachſtehbenden Qufſah ſinden wir n 

leitender Stelle in der Chicagoer bend 
poſte, einer führenden Zeitung in den Weifen 
der Deutſchamerikaner. dieſe kflusfuührungen be⸗ 
weiſen, daß man auch jenſeits des Deans auf 
die Praktiken der Franzoſen aufmerkſam gewor 
den iſt und daß man dort beginnt, die Quren 
der Pariſer Poſtiker in rechter Weiſe einzuchaen 

Die sSchriftlettung 
Senator Borahs ſcharfe Kritik an der niederiräch⸗ 

figen Handlungẽweiſe der Franzoſen im Ruhrgeblet bir 
in den Kreiſen des amerilauiſchen ublikam 
man wicht ausſchließlich durch eine framzdſiſch geſarbie 
Brille fieht. allgenieine Zuſtlinmuug und Genugtuuug her⸗ 
vorgerufen haben. Aber auch das Zageftändnis deß di⸗ 
Vereinigten Staaten eine moraliſche Mitſchulb an 
dem tragen, was ſich jegt da druüben in deutſchen Landen 
abſplelt, ſollte allgemeine Anerkennung iinden. Nur 
durch, daß amerikaniſche Truppen den Franzoſen den S 
erringen halſen, ſind die Verbrechen am Rhein and je 
im Ruhrgeblet möglich geworden. Iu dieſer Tatſach⸗ 
wurzelt unſere Mitrerantwortlichleit an der Verſtlayung 
von Willlonen Deutſcher. Die Schuld ſollte ſchwer auf 
dem Gewiſſen derjenlgen laſten, die es dahin kommen 
ließen. Der Vertrag von Verſailles i von Am⸗ 
rita allerdiugs abgelehut worden; das iſt aber nicht 
genug; es haͤtte niemals dulden därfen, ex 
überhaupt zuſtande kam. Jeht aber, dem 
die Welt bler Jahre unter ihm gelitien hat und ſeder⸗ 
maunn, der nicht mit ſfranzbſiſcher Blindheil geſchlagen iſt, 
eingeſehen haben muß, wea Geiſtes Kind dieſer ſogenannt⸗ 
Frledensvertrag ift uud welchem Abgrund er die euro⸗ 
päiſche Ziviliſation entgegenführt, ſollte Amerika es als 
ſeine Pflicht exgchlen, mit allem ihm zur Verſageng 
——— Einfluß auf die Aufhebung des Vertrages hin⸗ 
zuwirken. 

Die Franzoſen machen aus ihren Abſichten im 
Ruhrrevler nicht das geringſte Hehl. Hat doch das fran⸗ 
zoſiſche Hauptquartier dortſelbſt ſarkaſtiſch ertlärt: Wenn 
Berlin das Ruhrgebiet verhungern lafſen will, ſo ifl dae 
ſeine Sache. Wenn jemand im Ruhrgebliet verhungert, ſo 
wird es ficher kein Frauzoſe ſein“ Alſo erſt beſehen 
ſie das Land und verlangen, die aus ihm hervorgehenden 
Produlte ſollen nach Frankreich abgeſührt werbden, und 
dann wünſchen ſie kaltlachelnd, die Deuiſchen ſollen geſalligſt 
für die Ernährung der Ruhrbewohner forgen. Ihrei⸗ 
wegen lönnte die ganze Bevöſtermmg verhumgern. 
exinnert ſich da nicht unwillkürlich jenes berüchtigten Aus⸗ 
ſpruches eines anderen kg Es gibt zwauzig 
Millionen Deutſche zuviel in der Wel“ 
Fraunkreich * die Abſicht zu haben, milt der ünfl⸗ 
lichen“ Herabſeßuug der Zeutſchlands dort an 
der Ruhr den Aufang zu machen. Möge dieſer Zynls au 
ihm gut belommen! Aber es müßte merlwürdig zugehen, 
wenn jenes Miiglied des Harpſquarliers mit e 
Aeußerüung ſeiner Natlon hierzulan de neue Freunde geſchaffen 

d dern du 4J doch gang den Anfſchein, 
als o auntreich in nicht allzu ferner Zeit ein paat Freunde bitter brauchen eg , 

Frankreich hat den Beſchluß gefaßt, das Ruhrgebiet 
pom unbeſetzten Deutſchland abzuſperren und icen 
ſtaat daraus zu bilden der eine icaiice 
Frankreich bilden ſoll)y. Miaundeen üon 
Bewohner des widerrechtlich beſehlen Geblees ſich weigern, 
ihrer / eigenen Regierung untren u werden umß 
fehlen und Anordnungen der frauzöſiſchen Beamun und 
Militãrs zu gehorchen, und weil die franzöſiſche Reglerung 
mit Recht anninnmi, daß dieſe bockbeinige Sallung der 
Elnwo hner von der Berliner Regierung nach Rafilen 
unterſtützt wird, hat man in Paris einfach verfügt, dasß 
Ruhrgeblet Frankreich einzuürerleiben 
die Bewohner alſo zu Mußfrauzoſen zu meqhen 
Das wãre allerdings eine ſeht bequeme Bſung der Fage ven 
ſie auch nicht gerade mit Woodrow Wilon Forderung 
bereſnftimmt, daß Menſchen dicht wie Vieh verſ 

— — — — —s 

das DWichtigſſe im blatt: 
Sollar — As z00 poln. Mari 
Serũchte ũber eine amerikaniſche Vermittlung in der Re— 

parationsfrage 
Sem Kriege zu? 
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) dDieſe dermutungen des Ertikelſchreibers haben aewiſchen 
bereils zum Teil greifbare Formen angenommen. dDie Schriftl. 
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werden ſollten. Dem deutſchen Volle g mag dieſer 
neueſt⸗ Schritt der Frauzoſen zum Segen gereichen; denn 
ſolli⸗ bieher noch irgendwer in der Welt Zweifel hinſicht⸗ 
lich der franzöſiſchen Abſichten gehegt haben, dem müſſen 
jet, ba man in Parls die Zeit für gelommen hält, die 

aske allen zu laſſen, doch endlich die Augen über das 
wah? Ziel der Franzoſen, die Zerſtücklung 
Deu ſchlauds und die Annexrion weiter 
Deil- von ihm, aufgehen. Die Fronzoſen haben je—⸗ 
doch wdt ihrem Vorgehen im Ruhrgeblet den Ver—⸗ 
ſaier Bertragbereits in bler Form ge— 
bro * 8 damit ſollten die Deutſchen auch ihrerſeits aller 
Verpfieinngen aus ihm ledig und frei ſein. Viebeicht 
wird Ach dieſer Punki nãchſtens einmal im amerilaniſchen 
Senot berührt. Eine derartlige Feſtſtellung würde zwar 
für den Augenblick nicht viel praktiſchen Wert beſitzen, 
onals aber für zukünflige internalionaſe Exörlerungen des 
Punlles non Wichtigkeit werden. 

Selt Jahr und Tag jammert Frankreich, es babe 
lein Telo. ſeine meritaniſchen Schulden zu be—⸗ 
zahlen Es hat in all den Jahren, die ſeit der Beendi⸗ 
gung s Krieges verſtrichen ſud, noch nicht einmal 
einen einzigen Cent Zinſen darauf be— 
zablVon elner etwaigen Rückzahlung der Schuld 
jelbft if ſeinerſeits überhaupt noch nicht die Rede geweſen. 
Im Gegenteil, man hal ſich in Paris höchſt entrüſtet 
darũder geftellt, daß Amerila das geliehene Geld zurück 
haben will. Anderſeits hat Fraukreich aber allem Auſchein 
nach Geld genug, um die furchtbarſte Milifär— 
maſſchnue, welche die Welt je gelannt hat, damit zu 
ayterhallen. Was elwas Derartiges kdoſtet, das hat Ame⸗ 
rila wãhrend des letzten Krieges zur Genüge erfahron; 
denn wir werden noch auf Generationen daran zu zahlen 
haben. Dabei find wir ein Volk von über hundert Millio⸗ 
nen und beſitzen ein Land voll unermeßlichen Reichtums. 
Fraulreich dagegen iſt ein, an unſerem Maßſtabe gemeſſen, 
kleines Zändchen mit lnapp vierzig Millionen Einwohnerun. 
Wie eammtdas arme Frankreich dazu, ſich 
ein ſo kboſtſpieliges Heer zu Groberungs 
zwecken zu halten, wenn es nicht einmal 
ſfeine Schulden bezahlen kanun? Wie kann 
Amerilo daʒu ftillſchweigen, daß Fraulreich das Geld, das 
es ibm angeblich nicht zahlen dann, dazu benützt, ein 
Rieſenheer auszurüſten, um damit ſeinen Nachbarn zu 
unterwe: fen und die Bewohner Deutſchlanda in ſtlaviſche 
Abhãugigkeit von ſich zu bringen? Das Gelb, das 
Frankreich für die Beſetzung des Rahr⸗ 
gebletes verbraucht, gehörfvonRechts 
wegen den Vereinigten Staaten, und 
dieſe ſollten darauf beftehen, daß es usverzüglich an ſie 
abgeführt werde. Warum ſollen die Vereinigten Staaten 
anaungebrachte Machſicht mit einembös⸗ 
willigen Gläubiger haben, der ſelbſt 
keine Nachſicht mit ſeinem ſchon ganj 
ausgeplünderten andzahlungsunfähi— 
gen Gläubiger keunt, zumal wem er das Geld 
in einer Weiſe verſchwendet, die uns un mittelbaren 
Schaden zufügt? —— — 

Gerüchte über eine amerikaniſche 
Vermittlung. 

Paris, 27. Februar (Pat.) „Chlcago Tribane? be⸗ 
hauptet, daß ein von der amerikaniſchen Ge⸗— 
ſhäfits welt eingeleitetee Eingreiſen in der 
Reparationsfrage unmittelbar bevor— 
ſtehe. Der Großinduſtrielle Charles M. Schwab ſei, 
wie hler verlaute, in erſter Linie zu dern Zwecti nach Eu⸗ 
ropa gelommen, nach dem Plan der Handelskanmern der 
Veren igten Staaten vorzuſchlagen, daß ein interna⸗— 
tieerrer Ausſchaß mn einem amerikaniſchen Mit⸗ 

Nr. 32 betitelt: 

glied die deutſche Zahlungsfähigkeilt und die Art und Weiſe 
der deutſchen Zahlungen feflſetzen ſoll. Der Pariſer Ver⸗ 
treter der Handelslammern der Vereinigten Staaten, Baſil 
Miller, befinde ſich zurzeit im Ruhrgebiet, um eine 
Venn über die Ergebniſſe der Beſetzung vorzu · 
nehmen. 

Es verlaute, daß der Plan der amerilaniſchen Han- 
delslammern den enett der Regierung 
wiedergebe. Der Plan ſehe vor, daß nach der Exzielung 
einer Verſtaändigung über den neuen Reparationsplan die 
Vereiniglen Staaten ſich an den Ausſchußarbeiten beltei⸗ 
ligen würden, die die Durchſührnng des Planes durch 
Deuiſchland ſicherſtellen ſollen. 

Kein Anſchluß Amerikas an das 
internationale Schiedsgericht. 

Berlin, 
meldet aus Walhinglon, daß der Antrag des demokratli⸗ 
ſchen Senators King, Hardinas Plan des Anuſchlaſſes 
Amerikas an das vom Völkerbund organiſierle in⸗ 
ternationale Schiedsgericht belreffend, ohne 
Diskuſſion auf unbeſtimmte Zeit vertagt wurde. 

Reuter bemerlt, daß dieſer Plan in der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion des Kongreſſes wahrſcheinlich nicht ratifizierl 
e— dürfte, da dieſe Seſſion kaum noch eine Woche dauern 
w 4 

wer ſind die SFSeinde des 
Polniſchen Staates? 

Der Oberprãſident von Ofipreußen hat auf Grund 
des Geſehes zum Schutze der Deutſchen Republik das Er— 
ſcheines der in Allenſtein herausgegebenen Gajeia 
Oleziynſta* für die Dauer von zwei Wochen verboien. 
zn Verbot iſt eifolgt auf Grund eines angeblich 
dem in Berlin erſcheinenden Dziennik Berlinſti“ über⸗ 
nommenen Arltllels der genannten Zeitung vom 9. 2. 28. 

„Schluß der Zegenden. 
Die hier in Frage lommenden Ausführungen des 

Allenfteiner polniſchen Vlaties ſtellen elne Häufung ch wer⸗ 
ſter Verunglimpfungen des Reichskanzler 
Cunmo und der Mitglieder der Relcharegierung dar, durch 
welche dieſe der allgemelnen Verachtung preis gegeben wer⸗ 
den ſollen, worüber fich der Verfaſſer des Aufſates auch 
nicht im Zweifel geweſen ſein kann, eine Herabwüärdi 
gungder verflaſſungsmäßig fſeſtgeſtellten 
republikaniſchen Staatsform des Deut— 

ſchen Reichs. 
Wie ja nicht anders zu erwarlten war, wird das 

zeitwellige Erſche nungs verbot der Gaſeia Olsziynfta“ von 
einem Teil der polniſchen Preſſe in unſerem Vende in 
allerniedrigſter Weiſe zu Angriffen auſ die deutſche 
Preſſe Polens auegeſchlachtet. Hier ſind es wieder 
die polniſchen Ueberpalriolen, die ſich als „Relier des 
Valerlandes aufſplelen, indem ſie nach Bergeltungs— 
maßnahm en ſchrelen. So verlanat der in Graudenz 
erſcheinende Glos Pomorſti? in einem vom hieſigen 
Rozwol“ (nalürlich!) willfährig abgedrucklen haßerfumen 
Arilkel von der poluiſchen Regierung die unverzüglich⸗ 
Schlleßung der deutſchen Blälter von der Art einer 
Loder Freien Preſſe“, eines „Poſener Tage⸗ 
blatts ſowie der Deutſchen Rundſchau“ und der Deni⸗ 
ſchen Nachrichten.“ Der Heharutel ſchließt mit den Wor—⸗ 
ten: „Unſere Geduld iſt du Ende.“ 

Für uns iſt dies nalürlich nichts Nenes. Die „Ge⸗ 
duld dieſer Herrſchaflen i überall da ſehr kurz und fehr 
bald zu Eade, wo es ſich um die Deutſchen und die 
auderen Bürger dieſes Staates unich tpolniſcher Na— 
tionalität handelt. Gott ſei Dank aber läßt ſich 
unſere Regierung und mltaihr der beſonnene Teil unſerert 

27. Februar. (A. W.) Das Wolffbüro 

aus 

polniſchen Mitbũrger von anderen, vernunſtigeren Geſichts⸗ 
pantten leilen. Wer die eigentlichen Feinde des Volui⸗ 
niſchen Staates ſind, das konnten wir erft letzihin wieder 
bei dem Niewiadomſti⸗Rummel erleben. Hier waren es 
gerade jene Blätter, welche ſich heute in der Rolle der 
Retler“ gefallen, die dan Präſidentenmörder bis in alle 
Hiwmel hoben und es am liebften geſehen hãtten, wenn Nlewia⸗ 
domſti für dieſe Heldentat“ heilig geſprochen worden 
wãre. Und da war es u. a. auch der hieſige „Kozwojl, 
der für ſich den tra rigen Ruhm in Anſpruch nehmen 
durfie, für die Verherrlichung dleſer ruchloſen, die Ge⸗ 
ſchichte Volens befleckenden Mordiat von der Behörde 
wiederholt beſchlagnahmt zu werden. 

Ausweiſung deutſcher Beamten und 
Kauflente aus Memel. 

Memel, 27. Februar (Pat.) Das Landesdlirelforlat 
hat nach Uebernahme ſeiner Amtstätigkeit mit der Aus⸗ 
weiſung der deutſchen Beamten begonnen. Glelchzeit 
wurde eine Anzahl dentſcher Kaufleute unter dem Vorwan 
von Vaßformalltäten ausgewieſen. 

Sejmſißung vom 27. Februar. 
Nach Erledigung einer Interpellation und ſortneller 

8 Angelegenheiten warden ſolgende Geſezentwũrfe den Kom⸗ 
J miſſionen überwieſen: über die Meldepfllichi, über den 

Kredit des Fiskus in der Polniſchen Landeddarlchens⸗ 
kaſſe, über die weilere Bauknotenemiſſion in der Polniſchen 
Landesdarlehenslaſſe, über die Ausgabe 5 prozentiger Gold⸗ 
bons und über die Strafen für Uebertretung der Vor⸗ 
ſchriften der poluiſch⸗deutſchen oberſchleſiſchen Konvention 

Die Sinkommenſteuer. 
Abg. Byrka berichtet ũber die Nenerung zum Geſet 

über die Sin lommenſteuer. Der von der Befleaerung 
freie Satz wurde von 180 000 auf 2 Milllonen Mark 
erhoht. Die Neuerung bricht mit der bisherigen Beſteue⸗ 
rung der Einlünfle von den Aklien und der Dividenden⸗ 
papiere, ſie paßt die Hohe der Tantiemen den Aenderungen 
der Lebensbedingungen an und führt die Befteuerung der 
Tantlemen dann ein, wenn die Tantieme die Summe von 
200 o00 Mark überſchreitet. Sie hebt die Schaͤßungs⸗ 
Unteraus ſchüſſe auf und erleichtert die Zahlung der Steuer 
durch die Einführung der Vermittlung der Poſiſparlaſſe. 
Es dandle ſich darum, daß der Fiskus, in Anbetracht der 
Narlentwertung durch Verſpätung der Steuerentrichtung 
keinen Schaden erleide. Der Minifter habe als Grund⸗ 
lage den Roggenpreis vorgeſchlagen. Die Finauzkommiſſion 
habe den Roggenpreis als ungeeignet abgelehnt uud ats 

—— ege die vom ſtatifliſchen 
Hauptamt notlerlen Preiſe des Großverkaufés an⸗ 
genommen. Bei der Befileuerung der Gehälter und 
Löhnungen wird die Berechnnugsgrundlage vierteljährlich 
feſtgeſtellt. Zur Berechnung der Einklũnfte dienen die An 
gaben des Steuerzahlers und die von ihm abgegebenen 
Exklãrungen. 

Die Wg. Farbſtein, Kwlatkowſti, Chondzynſti 
Goscicki, Kiernik und Poncjel ſtellen verſchiedene auf das 
Geſetz bezügliche Auträge. 

Es ſprechen noch Abg. Ramocki, Vizefinanzminiſter 
Marlowſti und der Bexichterſtalter Abg. Byrlka. 

Bei der Abſtimmung wird auf Vorſchlag des Abg. 
Kiernik ein neuer Artilel augenommen, wonach bei de 
Berechnung des allgemeinen Sinkmment 
von Laudwirtſchaften die kleiner ſind als 16 Seklarx, 
als Einkommen eine Stunme feſtſetzi wird, die aicht höher ſein 
darſ als zwei Zentuer Roggen von einem Morgen Land 
zum Durchſchnitispreiſe im Jahre 1922. Weiter wird die 

Im Cichte des geſungen menſchen- 
derſſaules. —J 

(Der Menſchhelt gewidmet). 
—* Von Arkadij Awertſchenuko. 
Guſſeinem heutigen Auftreten ing der Lodzer 

* Philharmonie) 
Unläugſt erſchien im Kriegsminifterium eines ge⸗ 

viſſen Staales ein Mann mit ſchlauem verſchlagenen Aus⸗ 
druck und ſagte: 2* 

Führen Sie mich zu einem Herrn vom Reſſort. Ich 
habe ihm eine wichtige Mittellung ſu machen.“ 

Von welchem Reſſort ?“ fragte man ihn. 
Wonm Lafiſchiffreſſort. Ich habe eine ſehr wichtige 

Etfindung auf dem Gebiele der Militärluftſchffahrt gemacht 
und will ſie an den Mann bringen. Sie wird eine Um— 
wãlzung im Heeres weſen herbeiführen und die Art der 
Kriegführung von Grund auf verändern. Wer mir mein 
Sehemnle abkauft, wird gegenũber dem Gequer ein unge⸗ 
heures überwãltigendes Uebergewicht haben Der Krieg 
muß wmit dem Siege des Beſigers weiner Etfindung enden. 
Das iſt die Sache“ 

Alles war höchft erfreut und man führte den Erfin⸗ 
der zum General. 

Der Giueral war gleichfalls erfreut, ließ den Erfinder 
in einem Fauteuil Platz nehmen uad ſragte ihn: 

Worinu beſteht Ihre Erfindung?“ 
Ich habe ein lentbares Luftſchiff erfunden, das ſich 

hundert Stunden in der Luft hälſ, eine game Kompagnie 
Soldaten aufnehmen dann und weder Regen, noch Gegen— 
wind oder Sturm zu fürchten braucht. Wollen Sie 
laufen?“ 

Und nachdem er dem General das Ehrenwort abge⸗ 
nommen hatte, daß er ſein Vertrauen nicht mißbrauchen 
würde, zeigte er alle ſeine Plane und Skigen vor 

„Alles in Ordnung, ſagte der General nach Durch⸗ 
ſicht der Skiggen. Sie haben recht.Es iſt genau 
ſo, wie Sie ſagen. Was verlangen Sie denn für die Er— 
findung?“ 

Eine Milliarde.“ 
Prächtig,“ rief der General und kũßle ihn. „Hier 

iſt die Auwelſung für die Kaſſe. Genau eine Uilligede. 
Ich danle Ihnen vielmgle. Wenn Sie wieder etwas 
—* ſollten, ſo ſoll es mich freuen, Sle begrüßen zu 

löonnen.“ 
Ich habe noch etwas für Sie da,“ ſagte da der Un⸗ 

hekannte, und in ſeinem Geſicht leuchtete es uͤtig auf. Ein 
ftaunendwertes Slück.“ 

„Was iſt es denn ?“ 
„Ich habe eine Kanone erfunden, die das von mir 

erfundene lenlbare Luflſchiff mühelos im Fluge herabhoit, 
ſo daß es mit den Rädern nach oberſt über die Eörde⸗ 
Jriecht. Vor meiner Kanone gibt es für das Lufiſchiff 
leine Rettung.“ 

Horen Sie,“ runjelte der General die Siirne. Dae 
iſt aber merkwürdig! Da haben Sie ein ſo prãchtiges Luft⸗ 
ſchiff erfunden und gleich darauf eine Kauone gegen das 

Luftſchiff! Das iſt, geftalten Sie, einfach undelikate 
AIch ſehe nichts Undelilales dabei,“ grinſte der Un 

belaunte. Sie werden ſelbſt zugeben, daß die Kriegstech 
nlk und die Kriegführung ſich immerzu vervolllonnnen, 
jeden Augenblick fortſchreiten müſſen. Mein Lufiſchiff if 
eine furchlbare Erfindung Es mußie eiwas dagegen er 

funden werden.“ 
„Hme... Das wäre nicht ſo ganz unrichtig, wenn 

— 

Ihre Kanone von einem anderen erfunden worden 
wãre, der nun zu uns käme und ſie zum Kauf anbielen 
wuͤrbe ... 

Herr General,“ ſchlug der Unbekannte die Hände 
zuſammen. „Wäre es nicht eins und dasſelbe? Wird e 
für Sie leichter ſein, wenn ich vor die Türe gehe, mir den 
Bart raſiere, mein Halstuch anders falte, einirele, don 
ueuem grüße und tue, als wäre ich ein ganz anderer 
Menſch, der Sie in ſeinem Leben noch nicht gefehen hat 
Wenn Slie wüunſchen, ſo lanu ich ea ja tun 

Der General ſchämte ſich, denn er war ein kluger 
Mann, der die Kindereien nicht liebte. 

„Sie haben recht,“ ſagte er. „Da iſt nichts zu 
machen. Wir můſſen Ihre furchtbare Kanone kaufen, weil 
Sie fie ſonſt jemand anderem verlaufen koönnten — das if 
Ihr gutes Recht. Wieviel?“ 

Eine Milliarde.“ 
Der Geueral ſtellte die Anweiſung aus, ſchlug dem 

Erfinder auf die Schulter und ſagte begeiflert; Sie iin 
ein n Mann!* 

Kaun ſchon ſein,“ lachte der Erfinder, „ich bi —** ch fi ch bin gan; 
‚Bei Gott! Da haben Sle ſo eine furchtbare Kanoue 

erfunden ...“ 
Der Eifiader verſetzte beſchelden: „Nan, was die 

Furchtbarkeit anbetrifft . Der Herr General ſcherzen wohl. 
Es iſt nichts beſonders Furchibares an ihr.“ 

„Wieſo denn?! Soviel ich aus den Slizzen eninom ⸗ 
men 7* E. in Gewiß. iſt in der Tat furchtbar für das i⸗ bare Luſtiſchiff. Aber ...“ ſan ſ r 

Er ließ ſich von neuem in ſein Fauieuil nieder und, 
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Rro0 8* 
Vabefſerung angne nne deß pit 
erflen legorlen der Stenerahler, deren ſährllche Elin⸗ 
nahmen gegenwärtig niedriger ind als s Millionen Mark, 
ſeuerfrei bleiben Auf Amrag des Abg. Pulel vwird die 
Elnkommenfleuerſtala von den Einlünflen phyſiſcher Per⸗ 
ſonen and nicht übernommentr Erbſchaften, erhöhl 

Das ganze Geſetz wird in zweiter Leſung angenom⸗ 
men, ebenſo wird das Geſetz über die Erlanbnis für die 
Slaht Lembera zur Aufnahme von 120 Millionen Mark 
für Straßenpflafterung, gegen Garantie des Staates, in 
weiter Leſung augenommen. 

Etr ſind folgende Anträge eingefloſſen: des Abg. 
Vrager Üer die Einbringung des Regierungsentwurſfs über 
die Beſoldang der Staatsfunklionäre und über die Zu⸗ 
zihlang der Freien Hochſchule in Warſchan zur Klafſe der 
Aabemien. Von der Regierung iſt der Dringlichkeits⸗ 
antrag über den Perſſnenaustauſch zwiſchen 
Polen, Rußland und der Ukraine eingeſloſſen. 
Der Marſchall bemerkt, daß er die Dringlichleit der In⸗ 
gelegenheit gusnahm welſe zulaſſe, damit fie in crſter 
Leſung der juridiſchen Kommiſſion überwieſen werde. 

Der Kampf gegen die Teugrung 
Abg. Daszynſki begrũndet die Dringlichkeit 

ſeines Antrages über die Teuerung. Abwehrmitiel 
größeren Stils gegen die Teuerung ſeien: die Beſchlag⸗ 
nahme, der Pflichlbeitrag und die direkte ſtaatliche Gelp⸗ 
hilfe. Dieſe drei Millel ſeien während des Krieges er⸗ 
probt worden. An das erfte konne heute aud politiſchen 
umd ſozialen Grũnden nicht gedacht werden, die Beſchließung 
des Pflichtbeitrage am Vorioge ware eine Ironie, 68 
bleibe alſs nur die Hilſe des Etaales übrig. Es handle 
fich um ein Zuſammengehen des Siaales mit den Magi⸗ 
ſtraten und den Kooperliven 

worben. Die Viegiſtrate landen umer der Kontrolle der 
Selbſtwerwaltang and des Sejm. Die Kooperauiven und 
die Mogiſtrate nnen das Froblem der Teverung Iöſen. 
Es handie iih um die Ernahrung von 4 Willionen Nen⸗ 
Gen in den Siadten in ber jholerigſlen Vorfruhlingezeit. 
England habe fur dieſen Zweck zwei Jahre laug Summen 
gedohlt, denen gegenüber unſer Sigalshaushalt verſchwin⸗ 
dend kleln ſei. Eir wollen keine Unterflütßzung, wir ſor⸗ 
dern nur, daß die Regierung mit den Nagiſtraten imd 
Zooperativen zuſammengehe. Es haaudle ſich darum, daß 
die n beftatigende Umſaſtener die Kooperaliven fur einige⸗ 
Zeit verpflichte and we tens, daß die Regierung Lechi⸗ 
zeitig ein G ĩ * eſetz über den Kampf gegen die Teunernug 

Die Dringlichkeit des Antrags wird angenommen 
and der Antrag der Finam-Zenshalskommſſton überwieſen 

Naͤchſte Sitzung Donnerstag 
— — 

Kurre jelegranhiſgge meitungen 
As enam hat in der Selmkonnniſſton für aus— warige Angelegenheiten über den poiniſch Mmanlfchen Kon⸗ 

flitt and die Neelegenhein Memels Bericht erftael 
Meldungen des „Eclair“ zufolge, wurde der Poft⸗ 
— 77 2* —*5— p —5 — * Telegraphenverlehr zwiſchen Frankreich und dem 

ſernen Oſn weder auftenommen— 
In Tollo wurden zu Ugemeinen Wahl· gunften des allgemeinen Wah 

rechts groſe Dvemontenionee veranfater Die Polhei ift 
gegen die Demon d hat zahlreiche — * eingeſchruten und hat gahlreich 

——— — — — v 

Die Kooperaliven hätlen 
fich das Vertrauen der Geſellſchaft und des Siaates — 

der Poaiben Sandesdarlebenst 

AUmſãtzen der Darlehenskaſſe in Lodz. Außerdem beſfinden 

ſogar Handwagen verwendet. Taͤglich verkehren zwiſchen 

in denen beſchäd 
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Cokales. 
8o dz, den 280gebruar isae 

Papiermilliarden. 
Im Januar wurden in der Sodzer Zweigttelle 

aſſe im 
ganzen 70 Tanſend Wechſel auf die Summe 
von 50Milliarden Mark dizkontiert. Ss iſt 
das eine Rieſenſumme, die aber vor den Febrnarziffern erblaßt. 
In den erſten 10 Tagen des Februar hat die Zweigftelle 
nãmlich lroß eines gewiſſen Stillſtandes 80 000 Wechſel 
dislontiert. Wahrſcheinlich wird in dieſem Menat die Zahl 
der dislontierten Wechſel 100000 Stück, und der 
Die kontbetrag 100 Milliarden Maxr!berſteigen 

Im Vergleich zu den anderen Zweigſtellen dieſer Bant 
ſteht diejenige von Lod; hinſichtlich der Zahl der dislontier⸗ 
ten Wechſel an erſter Sielle. Der Unlerſchied iſt ſo kraß, 
daß z. B. der Wechſeleingang in Lodz au 
einem Tage größerift, als aller Zweig— 
ſtellen Galiziens und Schleſiens im Laufe 
eines ganzen Monats. Die in den Zwelgſtellen der 
Polniſchen Landesdarlehenskaſſe in Kralan und Lemberg 
zum Dislont eingereichien Wechſel überſchritlen noch nicht 
die Zahl von 2000 Stück. Die gleiche Zahl zum Diskont 
eingereichter Wechſel weift die Zweigſtelle in Biala⸗Blelitz 
auf. Andere Zweigſtellen, wie Tarnopol, Przemysl, Ja⸗ 
roslau u. a. m., erhallen monailich von 10 bis 50 Wechſel 
zum Diskont, während in der Lodjer Zweigflelle der Pol⸗ 
niſchen Landesdarlehendlaſſe täglich s bis 7000 zum Dis⸗ 
koni beſtimmte Wechſel zugehen. 

In techniſcher Hinſicht hat die Zahl der diskontlerten 
Wechſel beinahe ihren 8ohepuntt erreicht. Schon jegt 
müſſen zur Erledigung des Wechſeldiskontis bereits alle 
Beamten für einige Nachmiliagsſtunden herangezogen wer⸗ 
den, da das Perſonal der Diakontabteilung 
dieſe Arbeit allein zu bewältigen. — 

Dieſelben Schwieriglkelten bereitet die fechniſche Be⸗ 
woltigung des Bargeldumlanfs. Sogar die neugedrucklen 
50000⸗Markſcheine erweiſen ſich als klein“ 
gegenũber den mehrere Mlilliarden ausmachenden taglichen 

die erwãhnten neuen Baunknoten ſich noch verhältnismäßig 
wenig zahlreich im Umlauf. Die Ein⸗ und Auszahlungen 
werden in Dauſend⸗ Funftauſend⸗ und ſeltener, Zehntan⸗ 
ſendmarkſcheinen ausgeführt. 

In der Geldzählabteilung der Lodzer Dar⸗ 
lehenstaſſe ſind etwa zwanzig Perſonen beſchäf⸗ 
tigt, welche aber nicht immer imflande ſind, die von den 
Kimnden gebrachten Geldpalete durchzuzählen. Um die Kun⸗ 
den nicht zu lange warten zu laſſen, werden die Geldpalete 
unter dem Vorbehalt angenommen, daß die Kunden für ein 
eiwaiges Manko auflommen — 

Die Kunden der Darlehendlaſſe bringen und holen 
das Geld in Koffern, Kiſten und oft werden hierzu 

Lodz und * mehrere mit Papiergeld gefüllte Kiſten, 
tes Geld nach Warſchau geſchafft und die 

bendtiglen Baulnoten nach Lodz gebracht werben. * 
So verſchlingt die Lodzer Induſtrie läglich Mil⸗ 

liarden von Polenmark. 

bip. Vanken als Lebeunsuitelwucherer Auf 
der Bahnſtation Chojny warden 3 76 Sacke Kornmehl 
beſchlagnahmt, die in den Bahnhoſelagerhäuſern von der 
„Bank zwiaſku Spéstek Zarobkowyeh“, der 
„Warſchauer Handelsbank?“ und den 8Sodzer 
Filialen der Bank Warszawskift und der 
„Bank Wlocke wskit zu Spelulations;zwecken zurüd⸗ 

—— Augen winternd ſah er den General von 
MNun, was werden Sie ſagen, wenn ich Ihnen ein 

' Sie ſehr nutzliges Gehelnmis verraie JIh 
habe für das Luſtſchiff herrliche Membrane erfunden 
(ein Gehelmnia dle von meiner Kanone nich inmei gekrat werden lann 

Der KGeneral griff ſich an den Kopf. Sie wollen 
mich von Sinnen bringen, vlezn Das ift gemein, ehrlos, ſolche Dinge zu treiben 

Dir Unbelannte zog ein finſteres Geſicht. Ich — mir niewols mit ehrloſen Sachen zu ſchaffen! Sie 
onnen mir nichts derleichen nachweſen. In mein Lufi 
Diff atwa ſchlecht? Es ifi grdarugt gIft die Kanon⸗ 
ne Sie das Vufiſchiff! 

HZugegeben, aber Sie kbonnten mir doch die ungerflör⸗ bare Nembrane gleich Jeigen n —6 
Bom denn ?* antwortete kaliblunig der Unbekannte. 

Die Entwicklumg des Kriegsweſeßs und die Mehoden der 
Zriegführung muſſen normal aund finfenweife vor ſih gehen 
Sprunge darf dier nih gebeni⸗ 
m Dann ſaßen ſich der General und der Erfinder fünf 

muten lang ſchweigend gegenuber. Der Geueral dahnt 
nach, der Erfinder rauchte — Zigarre. 

Dar General wollle wieder ſagen, daß es beſſer 
dee, wenn das Geheimniz der Membrane von einem be⸗ 
p igen anderen Menſchen angeboten würde, aber er fürch⸗ 
ete, der Unbelaunte würde ſich von nenem erbollg machen, 
vor die Türe zu gehen und rafiert vieber zu erſchelnen. 
Des halb ſenfzte er ſchwer und fragte Wievpel— 

Eine Milliarde.“ 
Ich biete Ihnen eine halbe.“ 

Anderawo belomme ich zwei — ſaate der GErfinder. 

iſt noch eine Milllarde! Sie richten uns zu Grunde! 
Simmel! Iſt das ein MiuſchNun, gut, Hier 

Der Anbefannte nahm das Geld reichte dem General 
die Hand und ſat einen Schritt zum Ausgang. 

Soren Siee hielt ihn der General zuruck, ind in 
ſeiner Rieene war ein Zgern zu leſen. Sind Sie fat⸗ 
ſaͤchlich überzeugt, daß Mewnbrane undurchbringlich 

J —* 
Der Unbekannie lächelte verſchlagen. „Fuüͤr meine 

Aanone ? Zweifellos undurchdriuglich.“ 
Ich kann alſo, was die Merbrane betrifft, ruhig 

ein ? 
Gewiß..Wenn e Projelllle von be⸗ 

onderer Du lagslraft en werden 
Und e Sie vielleicht erfunden werden ? er 

ſchral der General 
Zweifellos. 3 
Herr im Himmel! Wann ? l 
ESie ſind ſchon erfunden. 
„Von wem?! 
MVon mir.“ 

Eie ſind der lelbhaflige Satlan! Waxum haben Sie 
geſchwiegen ? 

89 ſchweige ja gar nicht. Ich ſage e6 Ihnen 
offen: es wird dig Vrojellile geben. Sie wurden von 
mir erfunden 

Ser General lachte zornig auf. Sie werden uns 
wohl auch die Projellile zum Kauf anbleten. wie? 
And dir fe lorfen, e werden Sie grinuſen gud 
nebeuber bemerken, daß Sie —32756 Soſellle aine Ler⸗ 
eidang von abſoluler Wderſtands ſähigtett haben 
wie ? 

gehallen worbden waren. Das Mehl wurde dem Wucher⸗ 
amt des Regierungtlommiſſariais Lodz üherwieſen. 

bip Wegen Riéibeſol der Vorſchriften ber die ——— des —— * folgende Perſonuen 
zur Veranwortung gezogen Der Konditor Goſton ſki, Binem 
Oſtroroieckt (Wachoduia 84) GChil Epuein (Poludniowa h, 
Ilrael Koſenein (Aechodnia 333 8. Blimbaum (ouſtanty⸗ 
Rowſta s) Moſes Goldminz (Weqodnia 37), Chil Wolf Sle⸗ 
radzli (Konſtanlynowſta 31) Die Wolizei zog den Inbaber 
des Leben kwittelladens betrikaner 16. Zulinus Kopczynſti. zur 
Verantwortung, weil er ͤbermaͤßig hohe Preiſe für Gebäck ver⸗ 
langt hatte. 3 7 

Es wurde in letzter Zeit ſeſtgeſtellt, daß das Siegel des Referats zur Bekämpfung der Teuerung, durch das die dinter⸗ 
leſnug von Preisliſtenabſchriflen im Referat beftätigt wurde. 
gefälſcht wurde. Gleichzeitig muß hervorgehoben werben, daß 
das Referat die Yreiſe nicht Jeſtſetzt. ondern e pur auf Gruud 
von Unterſuchungen von Sachverftändigen vregiſtriert 

bip. Vor einem Streit der Straßenbahn⸗ 
angeſtellten. Geſtern abend fand im Solal des Arbelts⸗ 
inſpellorats anter Vorſitz des Bezirks⸗Arbeits inſpeltors 
Wojlkiewlez eine Konferenz zur Beileguug des Konflikts 
heuecu mit der Verwaltung der Stra⸗ 

ubahn flatt. 
An der Konferenz vahmen Teil: von der Verwaltung 

der Slraßenbahn Herr Direltor Ring, der Warſchauer 
Deleglerte des Verbandes der Straßenbahner Herr Bu⸗ 
8 k und der Vorſitzende des hieſigen Verbaudes Herr 

molec. 
Der Arxbeitsinſpeltor bat den Direktor mitzutellen, 

welche endqültige Lohnerhöhnng die Direktion eſtgeſetzt 
hat. Direktor Ring erftlärte, daß er ſich ſchließlich auf 

285 Broʒent einigen lönne. Herr Smolec erklärte, daß er 
von ſeiten des Herrr Direllors leine Neigung zur friedlichen 
Beilegang des Konflilts ſehe, da die vorgeſchlagenen 88 
Prozint Zulage bel der käglich ſteigenden Teuernng vbllig 
unzure ichend ſeien. Er beſtehe auf 55 Prozent. Sollte die 
Dixeltion für weilere Zalagen nicht zu haben ſein, daun 
werde dieſe Angelegenheit einer allgemeinen Verſammlung 
der Angeſtellten vorgelegt werden, die rückichtslos den 
Streik beſchließen werde 
Der Arbeilsinſpeltor ſuchte nun zu verwitteln vnd 
ſchlug der Direllion vor, den Angeſtellten einen eiawaligen 
Zuſchlag zu bewilligen, was auf eine Verminderung der 
Forderungen günſtig einwirlen müßte. 

Direklor Ning lehute dieſen Vorſchlag ab und die 
Konferenz wurde abgebrochen. 

Die Minimalgehältor für die Angeſtellten 
für den Monat Februar ſind zwiſchen der Zwiſchenver⸗ 
bands·Kommiſfion der EAngeſtelllen und dem Textilverband 
Polens wie folgt feſtgeſezt worden: für den ſelbſtändigen 
Buchhalter Markl Mo Ooo, fur den Verkãufer J 400 00 
für den Kaſſierer M. 1226000. für den Konloriſten 
J. Kat. m. l 100000, för den Inkaſſenten M. 813 000 
fur den Magazineur J. Kat. M. 815 000, für den Maga⸗ 
zineur 2 Kat. M. 213000, fur die Stenoliypiſtin 200 ooo 
für den Kontoriſten 2. Kat. m. 620 o0oo, fur die Maſchi- 
goenn Maͤrk 46 000, fuͤr den Praktikanten Mark 

bip Die Lohnbewegung. Die Schuſter beſchloſſen, 
eine 61prozentige Lohnerhöhung zu fordern. 

bip. Aburteilnug von Oollarfaͤlſchera. Im 
Bezirksgericht Lodz lam dieſer Tage der Prozeß eines ge⸗ 
wifſen Lejſer Kohn zur Verhandlung, der angellagt war, 
Dollarnoten gefäiſcht zu haben. Im Mai vorigen Jahres 
lam Kohn zu dem ihm bekanuten Gaſtwirt Derechynſti aud 
bot ihm eegen Hinerlegung einer Fünfzig⸗ vud Zwei⸗ 
dollaruole 2o0 oho Polenmark zu borgen. worauf Dere⸗ 
caynſki auch einglng und ihm 180 o00 Mark lieh. Als 
Lehn aber nach einiger Zeu fich nicht meldele uud der 
* der Dollars um 2 e begab 

a e Bauken, um dort) er ungn⸗ 
— 3 zu erfahr⸗n, daß die Fünk iadollar⸗ 

And Sie werden auch dieſe für Ihre distiſche 
Milliarbe verkaufen und dann neue Geſchofſe erfinden“ 

BZwelfellee 7 Ser General raufte ſich ein Haarbüſchel aus vud 
bruͤllte Hol Sie der Teufel, Sie verfluchter Kert Su 
haben aus in eine Klemme gebracht, in der unſer ganges 
Sand Ingrundegehen wird. Sagen Sie doch, wer ſind 
Sie?! Sagen Sie mir ZIhren Namen, damit wir Sie ngua ———* 7 koͤnnen!“ 

Der etennte ſprang auf. Sein klages, früher 
von einem liſtigen Lachein amſpleites Geſicht 88 
ſtert und ſeine Uunterlippe bebte beleidigt. 

⸗Eie lonnen ſchimpfen, ſobiel Sie wollen ſagte er 
Deehalb werden Sie nicht klüger und ich nicht dmmer. 
Ithh haben Ihnen meinen Namen mieht Feſogt aber wenn 
Sie mehr Kombinationsgabe haͤtllen waßlen Sie ſchon 
langſt, daß ich die leibhaftige Sogit der zwedeinige, geſunde 
Meuſchenverfland bin. Sie ſind ſchwach von Beeſtaud 

and kbönaen nicht begreifen, dah es gam egal in, ob Ihr 
Staat ſich mit den Nuſtungen in zehu Jehren oder in ehn 
Ninulen zugraude —* Der wienſchliche Gening, der 
lebhaftige Menſchenverſiand, lommt zu Ihnen uud Su 
wifſen nlchis bifſeres, ais zu ſchimpfen Schlicßlich 
gehen wich den geſnnden Benſchenverſtand, Ihre Sieben 
ſachen einen Schmarrn an. Jeder gehe nach ſeinem Ge—⸗ 
ſchmack und ſeinem Temperament zugrunde! Sie aber haben 
nicht einmal ſoblel Teraperament, um mit einem Schle; 
wde — Auftrengungen zugrundezugehen ! Leben Su 
wohl ! 

Der Unbekannie warf mit elnem donuernden Krach die 

Dawohl, ſagte der Unbekannte 
3* 

xium des obgelagten Landes. 
Tur ine Soleh ind verließ fluchtartig das Kriegsminiſte⸗ 



4 — — — —“ Lodrer Frele Preffe — Nitvoch, den 28. Febrnar 1022 
note eine —S—— einer Zweidollarnote darſielle. 
Das Gericht verurteilie den Angellagten zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der Rechte. 

Um die Verſorguug der Reſerviſten⸗ 
familien. 

Am Montag abend hlelt Abgeordneter Kronig in 
ber Deuiſchen Arbeltspartei, Audrzejaſir. Nr. 17, einen 
Vortrag uͤber die Frage „Wohin führt uns die Politik der 
Gegenwart?“ In der hierauf fiattgelundenen Ausſprache 
forderlen zwei Redner — ein Deutſcher and ein Pole — 
Aufſchluß ũber die Verfügung des Kriegsminiſters bezüglich 
der achtwöchigen Uebungen der Relſerviſten der Jahrgänge 
1898, 1896 und 1807 ſowie darüber, was der Sejm in 
Sachen der Verſorgung der Reſerviftenfamilien beſchloſſen 
habe. Nach Anſicht der Redner ſei dieſe Anordnung wohl 
mit Wiſſen des Sejm erfolgt, da es doch nicht denkbar 
ſei, daß der Krlegsminiſter eigenmächtig verfügt habe. 

Abgeordneter Kronig erwiderte, daß der Kriegs⸗ 
miniſſer geſe z hbich ermächtigt iſt, Reſerviſtenübungen 
anzuordnen, doch über die Art derſelben und die Ver⸗ 
ſorgung der Reſerviſten mit dem 77— beraten müßte. 
Sonderbarerweiſe habe der Kriegsminiſter dem Sejm in 
dieſer Frage nichts unterbreitet. Außerdem wurde die An⸗ 
ordnung der Uebungen getroffen, als das Plenum des 
Sejm infolge Durcharbeitung von Geſetzen in den Kom⸗ 
miſſionen fůr eine gewiſſe Zeit ſeine Arbeit ausgeſchallet 
habe, es ſel alſo anzunehmen, daß dies planmäßig 
geſchehen ſei, um eventuellen Anträgen der Abgeordneten 
aus dem Wege zu gehen. 

Abg. Kronfg erklärte weiter, daß dieſe — 
heit der Zuſtändiglelt der Militärkomwiſſion unterliege, 
deren Miiglied er ſei. Obwohl die vlelen anderen Kom⸗ 
miſfionen rege arbeiten, habe gerade in dieſex Kom⸗ 
miſſion ſchen ſeit drei Wochen keine Sitzung 
ſtattgefanden. Es ſei ſomit anzunehmen, auch 
dies planmäßig geſchehen ſei, um ben Abgeordueten 
keine Intervention zu ermoglichen. 

Die Verſammelten forderten vom Abg. Kronig die 
Einbringung einer Geſehesvorlage, worin agat 
vatbeamten und Arbeitern in der 8swöchigen 
Uebungszeit die Auszahlang ihrer vollen 
Gehälfer und Löhne an deren Familien 
ſichergeſtellt werde. (Die Auszahlung der Gehälter an die 
Staais⸗ und Kommunalbeamten iſt für dieſe Zeit berelts 
zugeſagt worden.) Abg. Kronig verſprach, noch vor der 
nachflen Sejmſttzung Klärung dieſer Ängelegenhilt in der 
Militärlommiſſion zu verlangen und zuſammen mit den 
anderen Arbeiterparieiin Regelung dieſer Frage 

geſezgeberiſchem Wege pu beantragen. Späler 
e er ſeine Wähler von dem Ausgang ſeiner Be⸗ 

mühungen in Kenninis ſetzen. 

Kontrollvorſammluug der Reſerviſten. Auf 
Grund des 6 des Erlaſſes des Minifterrats vom 
14. September 1922 in Sachen der Koutrollperſammlungen 
hat das Krlegsminiſterium Anordnungen zur Einführung 
von Kontrollverſammlungen der Reſerviſten der Jahrgänge 
1888 bis 1899 getroffen. Am 56. März 1928 finden 
ſolche in den folgenden Kreiſen fiait: Brzeziny, Czenflo⸗ 
chau Konin, Kutno, Lask, Lenezyea, Lowiez, Lod z, Kom⸗ 
miſſariat der Stadt Lodz Nowo⸗Radomsk, Opocuo, Pe⸗ 
triklau, Rawa, Sierad,, Skierniewiee, Wielun und Wlo⸗ 
sczowa. Die Konlrollkommiſſionen werden von den Kreis⸗ 
ergãnzuugs lommandos — werden. 

Alle viejenigen Manner ſind verpflichtet, ſich den 
Kontrollkommiſſionen zu flellen, die in den Jahren 1883 
—1890 geboren ſind und die Eiberuſungsſcheine 
exhalten haben, mit Ausnahme des Jahrganges 1897 
Kat. A“, der mit Rückſicht auf die ſlattfindenden s⸗wöchigen 
Uebungen von den Kontrollverſammlungen befreit iſt. Ort 
und Zeit des Erſcheinens wird in dem Einberufungaſchein 
angegeben ſein. Für Nichterſcheinen vor der Kon⸗ 
trollkommiſſion im augegebenen Termin werden die Schul⸗ 
digen beſtraft werden: a) auf dem Wege des Diszipli⸗ 
narverfahrens durch den Kreiſsergänzungskommandanten mit 
Haft bis zu 8 Wochen; b) in ſchwereren Fällen von 
Sehorſamsverweigerung durch das Gericht mi Freihelts⸗ 
ſtrafen bis zu 8 Jahren. 

Die Reſerolſten der Jahrgänge 1882 —1899 erhalten 
von den Kontrollkommiſſſonen neue Militärdoku— 
mente. Mit dem Tage des Aufhörens der Kontrollver⸗ 
ſammlungen verlieren die biaherigen Milltärpapiere ihre 
Gũltigleit. 

bip. Maßnahmen gegen Hausbeſitzer. Sta⸗ 
nislaus Menarczyk, Pauſtka 28, und Schmul Joslowiez, 
Zachodnla 68, wurden von der Polizei zur Verantworiung 
ezogen, weil fie Unreinigleiten aus der Kloale auf die 
traße gelaſſen hatten. — Der Hausbeſißer Nadkiewich, 

Vauſta 48, wurde zur Veramwortung gezogen, weil er ſein 
Beſihtum ohne Waſſer ließ. 

bip. Die „ſchwarze Saud“!. In der Nawrot 24 
befindet fich das photographiſche Atelier des Herr Eduard 
Pippel, der gleichzeitig auch Beſitzer dieſes Hauſes iſt. 
Da Herr Pippel Junggeſelle iſt, ſo bildet ſein Aleller mit 
der Wohnung einen einzigen Raum, der in zwei Teile ge⸗ 
teilt ift. Als Herr Plppel eines Tages in dem Alelier 
allein war, erſchienen gegen ð Uhr nachm. vier junge Männer 
im Alter von 2024 Jahren, welche erklärten, daß ſie ſich zu⸗ 
ſammen mit einem Fräulein aufnehmen laſſen wollen. 
Auf ihre Erkundiguug nach dem Preis der Aufnahme er⸗ 
ALärie Herr Pippel, daß ein halbes Dutzend Karten 6000 

einen Revolver hervor und richtete deſſen Lanf auf den 
Kopf des Herrn Pippel, der andere wieder zückte ein 
Meſſer, während die beiden letzten mit blißarliger Ge⸗ 
ſchwindigkeit einen dicken geflochtenen Strick um ihn 
ſchlungen und ihn auf dieſe Weiſe wehrlos machten. Als 
der Ueberfallene Lärm ſchlagen wollte, ſtopfte ihm einer 
der Banditen ein Tuch in den Mund und drohte, ihm 
im Falle des Widerſtandes zu ermorden. Die Banditen 
warfen ihr Opfer auf die Erde und verlaugten von ihm 
die Herausgabe der Schlüũſſel zum Fronteingang und zum 
Schrank. Pippel erllärte den Banditen, daß die Schlüſſel 
beim Hauewächter ſeien, dieſe aber durchſchauten ſeine 
Abſicht und nach abermaliger Androhung des Todes gab 

ihnen Pippel die Schlüſſel heraus Um etwaigem Lärm⸗ 
ſchlagen ſeitens des Ueberfallenen vorzübengen, wurde er 
mit Federbetten vollftändig bedecht. Als ſchließlich noch 
der Fronteingang abgeſchloſſen worden war, raubten die 
Bauditen das photographiſche Objeltiv, 2 Mäniel, einen 

neuen Anzug und einen Hut. Plößlich klopfte jemand an 
den Fronteingang, der Ueberfallene hob den Kopf, aber die 
Rãuber zwangen ihn zum Niederlegen. Hierauf rafften ſie 
die geraubien Sachen zuſammen und machten ſich nach 
elnftündiger Arbeit · aus dem Staube. Als dier Photo⸗ 
graph merlte, daß niemand mehr im Zimmer ſei, machte 
er ſich von ſeinen Feſſeln los. Auf dem Tiſche fand er 
eine photographiſche Karte, an deren oberem Rande in 
polniſcher Sprache geſchrieben ſtand: „Erinnerung an die 
„ſchwarze Hand“ und am unteren Rande dlieſes Blattes: 
„Die Rächer der „ſchwarzen Hand“. Außerdem lag auf 
dem Tiſche eine ſchwarze Maske und eine zerriſſene Mütze 
eine ſog. Maciejoͤwla. —— 

Das 8. Kommiſſariat wurde von dem Ueberfall in 
Kennlnis geſetzt, doch gelang es den ausgeſandten Pollziften 
und den Beamten des Unlerſuchungsamtes nicht, eine Spur 
der Verbrecher aufzufinden. 

bip. Feuer. In der Fabrik von Grünſtein u. Co. 
Vatejli , brach in der Reißerei FJeuer aus, das von 2 Zůgen 
der Jeuerwehr gelöſcht werden konnie. Ser durch Fener uind 
Wafſer verurſachte Schaden beträgt s Millionuen rtk. 

33 Blotlicher Tod. Als vorgeſtern ber Cegielniana 
bs wohnbafte Silen Lipszye heimkehrie ſand er die Wohnung 
verſchloſſen, in der er ſeinen Bruder JIfrael zurückgelaſſen halle. 
Als auf ſein Klopfen nicht geöffnet wurde rief er nichis Gutes 
ahnend den Rettungswagen herbei. Die Tür wurde gewallfam 
Eöffnet, und man ſaub den leblofen Fjirael Liperhe au ben 
Fußboden liegen. Wie es ſich herausſiellie, war er infolge 

Jeines gerzfehlers geſtorben, an dem er ſchon langere Zeit litt 
Vorgeſtern um 10 Uhr vormittagsẽ verſchied plötlich 

im Tor des ſSauſes wetrikauer LUs ein agewiſſer Maciej Filipfti 
von Beruf Maurer, wohnhaft Annag 22 

blp. 232* In dem Hauſe Kielma 8 wurde vor 
einigen Tagen die Waãſche mehrerer Bieter vom Boden geſtoh⸗ 
len. Dank den Bemuhnnugen der Volizei konnten die Tauler, 
die beiden Berufsbauditen Boleslaw Boguslaſti Aowoe⸗ 
giewnicka 9. und ciszetł Grzeſiak, Srieſinſka 6, verhaftet 
werden. Auf Grund hrer Ausſagen kounte auch der Sehler 
Joſef Filipiak. Aowo Sikawſta i18 feſtgenommen werben, ber 
Wäſche weiter verkauft hatte. Der gange Raub lkonnte ihnen 

rreern werden, die Täter wurden ins Gefäugnis ein⸗ 
geliefert. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Der 

Sonntag iſt wieder der heiteren Muſe gewidmet, und zwar 
wird ſowohl um 8,80 ſowie auch um 6 Uhr wiederum 
eine Vremiere gegeben. Zur Aufführung gelangt Dae 
Barenſell oder die verkrachte Erbſchafl“, Schwank in drei 
Alten von Meiſter Kadelburg, Autor von Hans Hude⸗ 
bein“. Es iſt dies wieder ein Stück, das einen Lachſiurm 
nach dem anderen ſolgen läßt. Die Hauptrollen haben 
Mauja Sering, Otto Karz, Hermau Glaſer, Auilio Mordo 
Haus Römer, Paul Köhler inne. Alſo: wer ſich wieder 
amũſteren will, verſäume nicht, ſich rechtzellig mit Ein— 
wiits karten zu verſorgen. 

Vereine und Verſammlungen. 
Vom Nadogoſzezer Männer⸗Geſſaug ⸗Verein 

werden wir um Aufnahme nachſtehender Zeilen erſucht: 
Auf einer am Sonntag ſtatigefundenen Verwaltungsfitzung 
wurde auf Anregung des Herrn Paſtor Falzmaänn be— 
ſchloſſen, eine Hilſſallion zugunflen der armen diesjährigen 
Konfirmanden in Radogoszez in die Wege zu leilen. Mil⸗ 
glieder des Vereins werden demnächft die dort wohn⸗ 
haften evangeliſchen Glaubensgenoſſen beſuchen und uͤm 

Sonnabend, den 10. März, einen Herrenabend zu veran⸗ 
ſtalten. Zum Feſtausſchuß gehören die Herren: A. Ra⸗ 
kete. O. Rotimann, W. Ludwig, A. Fuhrich, W. Zell, 
J. Nletz und O. Lange. Am kbommenden Sonnabend wird 
der Verein ſeine übliche Monatsſitzung abhalten, auf 
welcher alle rückſtändigen Monatsheiträge zu erledigen find 

Die Monateverſammlaug der Deutſchen 
Satholiken findet heute 8 Uhr abends in der Rula des⸗ 
Deutſchen GSymnaſiumns ſtatt. 

Ar. bo 
—ñN —— — 

Mart koften werde Plotzlich zog einer der Ankömmlingee 

Gaben in bar oder Naluralſen bitlen. Ferner wurden 
verſchiedene Wirtſchaftafragen erledigt und beſchloſſen, am4 

Sport. 
Fuſiball · Geſe Uſchaftsſpiel, 

„L. K. S.“ — ,Bolſton Trotters“ 731 G:). 
Am vergangenen Sonntag eröffnete unſer Fußball⸗ 

Meiſter die diegjhrige Fußbal Saiſon durch ein Geſell⸗ 
ſchafisſpiel mit der Mannſchaft „Bolion Trottiers“, die aue 
in Lod; weilenden engliſchen Montenreu beſteht. 

Das Spiel faud auf dem Militärſportplatz anuf dem 
Gen. Haller Platz in Beiſein einer großen Zuſchauermenge 
ſtatl, welche dem Spiel ſichtliches Intereſſe entgegenbrachten. 

odzki Klub Sportowy* verfũgt ũber eine gut 
eingeſpielte Mannſchaft; obwohl ſie mit einigen Reſerpe⸗ 
ſpielern auftrat, war ihr Sieg über den verhältnismäßig 
ſchwachen Gegner vorauszuſehen: hauptſächlich muß das 
Spiel des Zentrumftürmers Mülll e r hervorgehoben wer⸗ 
den, welcher alle ſeine Milſpieler an Technik weit über⸗ 
trifft. Bolton Trotters“ kann von unſerem Meifter vieles 
lernen. 

Urter Leitung des Schiedsrichters J. Forſter 
Boltou Trotters) begann das ziemlich intereſſanle Spiel. 
„L. X. 8.“ ging ſcharf vor und erzielle durch den Halb⸗ 
rechten Szpurna (ehemals Wisla*, Krakau) in der 
3. Minute das 1. Tor. 5 Minuten ſpäter kann derſelbe 
Spieler das zweite Goal ſchießen. Die Engländer 
legen fich ſcharf ins Zeug. doch wies die Verteidigung 
„B. K. S.'s jeden Augriff ab. Ju der 15. Minnte 
konnle der Mitlelläufer von , Volſon Trotters“ durch einen 
Elfmeterftrafſtoß für ſeine Farben das Ehrentor ſchießen. 
Nun gewonn „L K. S.“ die Oberhand, und es war wieder 
Szpurna, welcher für die Seinen das 8. Tor ſchoß 
In der 80. Minute ſchoß Mülller das 4. Tor, welches 
als ſchönſtes des gamzen Spieles gelten konnte. Ja den 
nãchſten Minuten vergrößerie, der an dieſem Tage bril⸗ 
lierende Müller die Zahl der Tore auf 5. MU5:1 
ging es in die Halbzeit feſt. 

Nach Seiitenwechſel artete das Spiel in eine voll⸗ 
fãndige Belagerung des !;ů[ der Engländer aus 
and nur die abſichtliche Aufftellung der Verieidigung der⸗ 
ſelben in oft sido Stellung, welche vom Schiebsrichter 
immer bemerki wurde, ließ unſerem Meiſter das Reſuliat 
nicht auf eine zweiſtiellige Zahl bringen. Doch in der 
20. Minulte folgie das 6. Tor/ welches von Sande ſchön 
verwandelt wurde. Kurz vor Schluß ſtellte Mãſü e x bas 
Reſultat auf 721 für L. X. 8.* 

Durch das ſchöne Spiel bewieſen die roten (E. X. S.), 
die in folgendem Beftande auftraten: Fiſcher, Cyll, Ko— 
walſti U., Hanke, Otto, Gabriel Kowalchyk Sſpurna, Müller, 
Lange, Kowalſti J. daß ſie den ihnen zulommenden Meifter⸗ 
titel in dieſer Saiſon ſchwerlich hergeben werden and daß 
der neut Melſter ſchon eine gule Klaſſe höher ſtehen muß 
als „L. K. 8.“ Das wird aber bei den Zuftaͤnden in 

uuſe⸗en Sportkreiſen kaum der Fall ſein. A. R 

clus dem Reiche. 
Warſchau. Neue Arbeitsloſen⸗Demom 

ſtratio nen. Am vergangenen Montag fanden vor dem 
Gebãude des Miniſterlums für Arbelt und ſoziale Fürſorge 
neue Arbeitsloſendemonftrationen ſtatt, die einen rubigen 
Verlauf nahmen. Augeſichts der ſich wiederholenden Kund⸗ 
gebungen der Arbeitsloſen fand im Finanzminiſierium unter 
Beteiligung des Finanzminiſters Grabſti und des Regie⸗ 
rungs kommiſſars Anus) eine Beratung ſtatt, auf der über 
die Aufbringung der zu ſtädtiſchen Juveflitionsarbeilen er⸗ 
forderlichen Gelder beraten wurde, wobei die Arbeitslofer 
Warſchaus beſchãftigt werden loönnten. 

bunn der deuſſhen pPolens 
Zamenhof Str. 17. 

Stellenauge botoe. 
Donneratag, den 1. März, 6 Uhr abends, findei w 

der Geſchäftsſtelle, Zamenhefa 17, eine Sißung bes Feft⸗ 
ausſchuſſes für den dramatiſchen Abend zugunſten der deut⸗ 
ſchen Mitteiſchulen Kongreßpolens ſtatt. Der Wiriſchafis⸗ 
unterausſchuß wird gebeſen, im vollen Beſtande zu erſcheinen, 
auch iſt die Aaweſenheit der Vertreier der übrigen Unler⸗ 
aueſchüſſe erwünſcht. 

deutſches Theatera Ocalo 
Dir. S. Rupermann. 

Sonntag, den 4. März 1023, nachmittags 3.30 uind 
6 Uhr präeiſe. 

Große Schwank Premiere!!! 

„Die verkrachte Erbſchaft 
ober das Zärenfell“ 

in 3 Ekten von Kadelburg. 
Komik über Komik, eine Lachſalve folgt der anderen!! 
In den Hauptrollen: Maja Sering, Hermana Glasor, Otto 
Kurz, Paul Kohler, Attilio Hordo und Hans Römoer. 

Billetts an der Kaſſe. 670 

—— * 
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Der Weg nach dem Osten. 
Zur seehsten Deutschen Ostinesse 

in Kenigshberg. 
Voon Daniel Berasteinp. 

Die secohsto DHeutsoko Ostmesse ist eröttnet 
verden. Angesichis der sohwierigen politischen 
und wirischattſinen TDage, us dbron dis ütreig 
nesso der leteten Woohen noch versobärtt worden 
jst, vird diess Messe cipe gaßg besondoro Bedeu- 
tung hbaben. Sie woss als PrUISTGTA oatur 
genommen werden, ob die deuische Industrie und 
der ceutsohe Handel trotz det Absohnurung des 
Kuhbrgebiets noeh Anziehungskraft genug besitzen, 
um die Ostydlker, die sieh immer mebr zu den 
besten Kunden Wésteuropas eniwigtoit babeo, 
heran zuziehen. 

Als im August des vorigen Jahres die Kdnigs- 
dergee Herbstmeege cröunet wurde, stand sle 
unter dem Zelehen einer sprubghatten Aufwarts- 
begegung des Dollars. ür alis soepen äie 
2000 NMark· Grenze tbersobrſtton und dis Vor⸗ 
käutor, die nioht reα wuseston, unter welohen 
Bedingungen sie 
haben werdev, dis hnen ũberreichlioh aufgedrangt 
wurdon, waren in einer misgeken Lage. 

Dieemal hat sioh die Situation naoh der an- 
deren Seits hin geündert. veniger Tage 
ist der Dollar, dor unter dem Druok äer fran- 
Asischen Bataillone ũbereiſt dis sebvinãslp�a lie 
Aohe ron etwa 52 000 e! αν hatto, beinabe 
obenso sprunghatt wieder bis aut éciva 20 000 
Ardekgegangen, und es Usst sion veder nach der 
einon noeh naob der anderen Vohtung bin uber 
zehen, welehen Wog die Bewertung aee deutsehen 
Marx im Auslandé in der paoheten Len ere 
Ned. Vom politisohen Standpunkt aus kann wman 
due vansohed, dass die Besserung der NMark 
sohn⸗ll dna ber⸗batt fortsobrsſtoe Vom vie 
gohaftllobon allerdings bleibt der Wunsoh ofen, 
dass sloh alo otoro hessoruos aor Nark in einen 
ubigeren, aber ãacoh ceöν eινpeo vι»—ανο 
moge, danit aloh dis unausvleibliohen Sobadigun⸗ 

Fen dor doutsohen Ta uetris una des deuisonen 
Handels auoh im Tierocos aer Konsumenten va 
der Arbeltnehmer in ie voα ortragliohon 
Rahwmoen halten bönnes. 

Man dart im Zussammenhang damit die Hoft- 
dang hegen, dass die ssohste Deutsohe Oſstmesse 
2u ibren Toll zu eainer Stabilisierung der deut 
zehen WMirisohatt beitragen werde. Es vüre or- 

larlioh, wenn sion im jetzigen Augenblic, der 
Vn Wabhrungsstandpunkt, tur den inländischen 
Sinkauter mancherlei Geiahkren in siob birgt, dio 

otwendigkeit orgsben wũrdo, eineo gewisse Zurdok· 
altung auszuüöen. Anders liegen jedoeh die 

Verhatnisess für die us den stte 
erwarteten Kipkaäufer. Sis haben die Mögliobkeit, 
sieh zu einem zeitpunkt eéinzudeoken, der iw 
grossen und ganzen dooh durohaus niehbt als 
Zzunstig ide aie asuisohs lp dustris und den Handel 
Iazasehben ist, und sio durfen boei der ſetzigen 
endenz, den iandrounsum éipzusohränkepn, auf 

Entgegenkommen rechnon, äas in normaleren 
Zeiten zu gewahren der deuischen Industrie und 
— — — 

Fenn Deutsehland mit Reont ein so reges 
dteresso tar den andel ni äen Goton zoägt, 

Exrrechen datũr ↄwei Gesiobtspunkto. Vs gili 
neht nur, ein 41t66 Absatagebiet z2u behaupton 
und 2zu orwelitern, sonder ingestöns e— 
delben Untange baben vir cio iterece⸗ daran, 
den Frodukten des Ostens, sowohl den minerali- 
gehen als den landwitichattlioben, den veiter 

en Mes aber upsere Grenze 2u ebnen Wenn 
Deutsodland houto noon vient in er Masse, wie 

dem Voltkriege, der Kunde der Ostiänder 
Sevorden ist, so liogt das wahbrlieh nieht an dem 
Ften NMillen des deutschon Handels, sonders 
odiglioh daxan, dass man jenseits der Ostgrenzen 

us teohnischen und auch aus wirttsoneatt 
e bed NMoniven beraue noeh nieht in der Lage 
. alle dio Artikel, dio Doutsobland heouto mohr 
zun o bedart, in dem ertorderlichen Unſfaug 

Uetern. ier muss der Waronueeusö 
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Handel und Volkswirtſchaft. 
sohoen Deutsobland und dem Osten von beiden 
Seiten weit mehr als bisher gefördert werden. 

Deutsohland ist heute besser als bisher in 
der Lage, den gesamten Osten Europas teohnisoh 
so zu unierstutzen, daß er sowohl in industrieller, 
als aueh in landvwirtschaftlicoher Beziebang in 
absehbarer Zeit 2u einer wesentliohen Steigerung 
seines Aussenhandels kKommen kKann. 

die Auftrsgo durohbzufuühren) 

Die deutsehe Wirtsohaft hat noeh niemals, 
weder im Osten nooh sonst irgendwo in derWelt, 
tur sieb Sondervorteilo verlangt. Sie hat stets 
ihron Stolz darin gesetzt, im offenen Wettbewerb 
zu küwpfen und zu siegeod. Véouan man beisplels- 
weiss aut die Entwieklung Südemerikas und an- 
derer Lander hinweist, dis die Erzeugnisso der 
deutsehen Teohpik, der deutsoben industrie ge- 
prütt und überwiegend gewäblt haben, so vird 
man zugeben musseon, dass bei diesen Geschaften 
boaids Toile gut getahren sind. 

Von Ahplichen Ervegungen sollten slon auob 
die Ostataaton leiton lasssn MWMonn bolspiols velse 
Russland auoh in abseubaror Zelt nooh nioht 
daran denken Kanp, mit seinen landwirtsohaftliehen 
Produkten vieder den deuisohen NMarkt autæu- 
suohen, so vertũgt os dooh jetet schon uber elne 
ganzo Roihe von Naturerzougnissen, fur dis der 
ãeutisohos Markt im Zahmen äer duroh die Vabh- 

gesohaffenen Verhültnisse aufnahmefãahig 
oibt. 

Erze, Holzer, Erdöl, Chemikalien, Flaohs, 
Arzneipſſanzen, Rauechvaren und gilokt zuletzi 
dis Fzeugnisso der russisohon Heimindustrie 
würden sioherlioh in weit grösserom Masse den 
Weg in die deutschen Häfen inden, wenn sloh 
Russland entsohliessen könnte, diejenigen dedt- 
sohen Waren, die es für seinen Wiederautbau 
notwendig hat, zu beziehepn. 

Russland hat doeh beinahe dasselbe Interesse 
darap, dass sioh die deuisehe Mark stabilisiere, 
wie Beutsobland selbst. Aber gerade darum dart 
es nioht gesohehen, dass dle deutsehe Rintuhbr 
naoh Russland und die russisohe Ausfuhr naoh 
Deutsehland in der Volge sohliesslioh in ein gar 
zu arges Missverhãltnis geraten. 

Das, was hier auf Russland exempliſzlert 
worden ist, gilt natũürlob gepau so fur die Rand- 
staaton und für olen. Doberall ist nooh ein 
weit ongeores arenaustausehverhaltnis mit 
Deuisoblaud niobt nur ervũnsokt, sondern mögliob, 
sogar ſur beide Teile notwendig 

bip· Betriebasias ohr ãnalkung aueh in 
——— Ptfolge der anhaltenden krifisohen Lage 
in dere FToctilinãustris haben in Zglera die tolgen⸗ 
den Boirisbes die Zabl dor Arbeitstage aut 4 Tage 
in der Voehe herabgesetat? Die Fabrik , Borste, 
die ohemisehe Fabrik, die Zzglerzer Manufaktur- 
aktiengeselisohatt, die Fabrik horenz und Krusohbe“* 
und die Tuehtabrik Saydtowvski. in der 2Z8lerzer 
Spinverel und in der Fabrit der Geobrüder Erust 
wird nooh s Tage in der Woohe gearbeitot. 

Waroacohauer Börso- 
Varsehneaun, AM. Fe broar 

ulUu⸗ea v x⸗ 1726 171 
¶/pros — d. Bodonkxodltges. 

* 68* 
bproꝛ. Ob ã. Stadt Varsaohau Ib 

Valaten;: 
Doallara 400 46 00 
LCanadlsaheo Dollars 0b · 46500 
Frane. kLranks 2875 2860 
Doutsehbe Aarkx 2. 23 ⸗ 1.92 

Sehnoekar 
Boiglona 25 20· 2480 
Borue 208 90 
Pauslg 2.08 · 100 
Lovdo v 225000.· 2 12000 
Noew · Toek 40b0.· 48800 
Farle 2016. 2870 
eEraz 1375. 1380 
Sohbvwol⸗ 8900· g70q · 8725 
Wlena 867 
Itallen 2350. 2275 

AXtIo. 
arseb. Diskontobaux 36000 
Varsebauor Kredlitbank 14300A000 
Lombecgor ladustrlobauak 4076· 4600 

—— 
167800 165000· 168000 

Arboiter o noes⸗o asebaftsvauk 
Zaaxorfe bre Oxostooſoo 

— 

5 

Frleoy 14600 165300· 13100 
Xobloꝝngose llaehaafi Iↄ0od· boo 70 
LUpop 81000. 70000. x0 
Ostro Ioor Vorxo 74000. 76000 
Rohkn. AeUnsktl & Oo gaedd· aꝛcoo 
Ataraav o vleo 4320. 40600· 41 780 
Poalaxꝰ 6500 
—A 76260. 746500 
Borkeo vski 6660·c70d· g1c 
Sobr. Jabtxo vaey 13200 18000 
Polbal 4200· 4000· 4250 
Polniseho Handse labanx 2000. 71600. 71000 
Lleippoluisehe Bank 2800 
Vorelalgto ola. Landosagovos · 

aanse haftũ vankx 12700 
Wudt 130e00 
Wara⸗æh. Ges. d. Iuoxortabr. 18x000· 187000 1800 
LHLoleindustrio 6260.· 6200 
Cogloluxi 11800· 112000. 1140 0 
Aodra⸗ojew 81000· 7beoo. FNodo 
Drtvoin Laraslosxi 16030· 1600 
Ruds xi 47600· 46500. 250 
UDrsus L Emission o 

II. Emisslon 006. 116600.- 1000 
Varaehb. Loxkomotleontfabrix usoo iuoſ.eoo 
Lyrardov Nodaoo· oooo 
Aurt 8000· s3s0 

Seriacurtsgesoliacnati Ado· Woo od 
Asbeorbusek & Sebdole 20600· 30000 
Aajewesxi 8000· ↄ:.000 
Gobe. Nobol 18000 18300. 181900 
Sila i wlatto 80 · 88ðo· 700 
Aehatow 37080 40000· 390 oo 
Spless 17000· 160000 
Pustalnik 28000.· 21000 
—D ———— Lonartowies 6260.· 6100. 6160 
wielov icdo 
Ohodorow x8000. b1000.22e00 
Spiritus 5b000 * g6b⸗ 
Bedrawakl I13000. 16000 

lno ffixriello BBRae in Lodæ. 
Tendene sohvaehor. UVmsdatee mittel. 

VBe wurdeo gonablt: 
Dollars 4600 4670 
Ptund Sterling 218000o0doe 
Franedslisohoe Frankes 2660 2000 
Bolgisohe * 2560 
Seh welaorisoho 87508800 
Deutsoheo Mark 2.10-2.05 
Oesterrolobisobo KRronon 0.66 0.66 
7Tsohooblsoho RLronon 1880- I8oo 
LUro 2200 - 226 
Rumaniseheo Lol 100 
MUlUonowvkxa 1000 
Soheoks aut Wieon o, 68 
Soheoks aut Beorlin 2.06 
Goldrubeol 20300 
SIlborrubol 18270 

Lodæer Gelcd-⸗RBras. 
Loda, den N. Fobruar 1028. 

Dollars der Vorelaigton Staaton (bar) — goꝛrahklit 
46000 — gofordoxrt 46e0 ⸗ Prausaktionon ⸗— 8 

Dollars daor Votolulgton Staaton (Sohooxs) ⸗- goxrahblt 
46500 - gotfordort 6000 —- Transaxtlionoen ⸗— 

Belglaohe Frankon (Soheoks) — gesgahlt z2480 — go- 
tfordert 25080 — Trapsa ktloöonon —— 8 

Französlsehe Franken (bar) — gerahblt 2880 — 60 
tfordort 2880 — Trausaktionon —.⸗ 

Franesöslahe Franken (Seheeks) — gezahlt 2870 — 
gotfordort 2875 —- Trausaktlonen ·— 

Sohvelizerisono Frauxkon (Seheoks) — gesahlt 8700 — 
gotfordort 8720 — Transaktlionen — 

Pfunad Sterllug (Gohéexα— — gerahbltt 212000 — g 
for dert 216000 - Trausaktlonen ⸗⸗ 

Oestorrelehiseno Kronen (Soheokxs) — geozahlt 0. 50 — 
gotfordert O.6: ⸗ Transaktlionon ⸗⸗ 

7Tseheobisehe Kronen GSoheoxks) — gezahlt 136) — g0- 
tfordert 1370 — Transaktionsen — — 

Deutsohe Marx (bar) — gezaklt 1.97 — sotordort 
2.00 —- Transaktlonon — — 

Deutsoho Mark (soheoks) — gerahlt 105 — ge 
tfordort 200 — Transaktioneon 

AIIonowxka 1720. 

Bremen, 28. Februar, Eat.) Baumvwoll- 
markt. Endnotierungen 16.408 Nom. 

LIVeDPpoOoI, 28. Februar. Pat.) — Baum- 
vollmarkt. Termininarkt: März 165.01, Mai 16,80, 
Juli 16.60, Oktober 14 21. 

— — — —— 

hauptſchriftleltung: Ad olf Kargel.⸗ 
derantwortlich ſur Politik q o Wieczorek; föor Lokales und 
den ubrigen unpolifiſchen Teil: Adolf Kargel. — Druck und ber ; 
lag: berlagsgeſellſchaft Libertasꝰ m. ðb. 65. berlags direktor: 

Dr. Sduardo Behrens, 

BGymna lallehre — 3 * Bma . 

Korreſpondentin ——— EAnaluſen Dr. ꝓphil, 24 Jahre alt, Saure 
Zamund Eobori mediziniſche GGarn uſw. Nathematiker und v�hyſite. 

vomiſch, deutſch, mit Kontorarbeiten vertraut, fur dan dem⸗ ſea25 3 GWaſſer eee in einer nuter Gurken 
geſucht. Offerten unter B. P. an die dpreh k kichen· Felgon — * Weee ——— — 

ſeſchäftsſt. dieſes Blattes. 6õs Damen 4 uhr aCaboraforium eteee een bei ugö aoſele 
— eilinſti ·Strae 187 Magiſter N. Schah, vpuet de Geſchaftsſt o ß iGföwna 21. 6171 

cria u,—— eben ———s— 
Wohnungstauſch. 3 — —*—* x355 ſtaue einen Pld — —8 Zattowitz, z Winuten vom Vahnhofe, 8 gimmer DIE. Ccudwi falk hiuner Nihmo jne Bydgoszoꝝ. Indloſer 

88 Aüche mit Barm⸗ und Kaltwaſſerleitung —s —— Jacielloñska 4647.— in „Ruda* oder „Wol⸗ STRGZ 

e wng 8 zu tauſchen geſucht. Offerten 8533 anmwſane 3 Peerhe ——— 8 et ——— * 

— *— 111 —8*— — Wul w Nawroiſtr. Ar. 7. Uez eewi — — 
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Monius2ki Ur. 14 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

pabianice, den 26. Februar 1023. 

Eodzer Jreie Preſſe — Mittwoch, den 28 Febraar 1823 I 

Sott dem Elllmächtigen hat es geſallen, meinen lieben Sohn, unſeren herrensguten Bruder, Schwager, Neffen, 

Hermann Preiß 
heute um 21. Uhr mittags plötzich m 32. Cebensjahre zur ewigen Ruhe abzurufen. 
und Bekannten in nefſtem Schmerze in Kenntnis geſeht und um ſtille Teilnahme gebeten. 

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Donnerstag, den J. März dieſes Jahres, nachmittags R Uhr, vom Trauerhauſe, 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Es werden hiervon alle Verwandten, Freunde, 

Couſin 

Die letzte ſleuheit von PathéeJermohjeff in Paris. — die unvergleichlichen 

MOZZUCHIN un LISIENKo 
in deren neueſten Kreation in 6 fikten aus dem Leben der franzöſi ſchen flriſtokratie, betitett 

„Das Kind des Karnevals“ 
genorcrurnem d. Trinitailsgemeinde. 

Sonnabend, den 8. Mare l. J. 
8 Uhr abends im bdereinslokale 

hutnnbend 
mi Wen d Wurft⸗ — 40 —E —W — J. Kraft, welche perfekt deutſch und polniſch ſtenographiert, gut 

Maſchine ſchreibt und an flottes Arbeiten gewöhnt iſt, per ſofort 
* Romic 140. 677 

gen. 77 

— * uͤder ſowke eingefuhrte Gäſte, —X — ** J on⸗ 
— —— 

Orla⸗OEit —* 25 empſlehi: 

Bekanntmachuusg . 
dem 1. Januar 1923 der dirma 

Dem gechrten Publikum teilen wir hierdurch mit, daß wir mit J 

— —— die dertreiung zür CLodz und Umgegend und ſomit den derkauf unſerer 
Erzeugniſſe in Elektromokoren ſur Sleich⸗ und drehſirom. fuͤr Nieder⸗ 
und hochſpannung ſowie Dynamomaſchinen übertragen haden. 

Oeſterr. Donamowerke, A. G., Wien. 
Unter Bezugnahme auf obige Bekannimachung geſtatten wir N 

— I 
3 

— 

uns der geehrten Kundſchoft mitzutellen, daß wir die dertretung der 
Oeſterr. Dynamowerke, ki. 6., Wien ſar ſodz und Umgegend uͤber -· 
nommen. — Wir unerhalten ein reichhaltiges Cager in Elektromotoren 
für Gleich · und Drehſtrom ſowle Dynamomaſchinen und ſind ſomit in 

der Lage. unſere werle Kundſchaft raſch und prompt ꝛu bedienen. 

Teichmann & Mauch, Codz, peirikauer Straße 240 N 
Elektrotechniſches Inſtallationsbureau und Reparoturwerkſtälten. 329 F 

—VI 
1 Sat Teilwalzen für Continue 1880 mm. klr⸗ 
beitsbreite und 192 Faden (Syſtem Hartmann, 
Chemnitz). 3 Riemenſchelben 800) 230 60 mm. 
2 Riemenſcheiben 710) 270)0050 mm. 1 Rie— 
menſcheibde T320x 270xX50 mm. Naheres vei 

Nerruc. schmui woltzanskas 
Schreibmaſchinen 

Aller neueſte Modelle und andere Spſteme in großer 
Auswahl 2u villigſten Preiſen; Farbvänder ia, 

Kohlegapier, Reparaturen. 3 Unterricht. 
Adolf — 

990 Andræsia-Sfrabo , 1 — 

Villa 
mit Barien ferner ei 
Plaͤtze, ge —X ſfür Bau 
einer FJabrſt, an der Pa⸗ 
blanicer Edouffee el, zu 
vertaufen Nen Rolicie 
Boleſtawa 3. 033 

Wolfshund ss 
echte Zage 8* — der 
vorigen e entlauſen. Der —8 wird —5— 
denſi bea gegen Be — 588 
Ar na 24, in der Strickerei 
abrugeben. Vor Ankauf 
des Hundes wird gewarnt 

1 neue und 1 gebrauchte 

Nähmaſchine 
2 prewer zu ver⸗ 
aufen. —2 4. 

uI. GEtock, bei K aufe. 839 

pPhaniaſte/⸗Seluenſtoſſe 
in großer fiuswahl 

eingetroffen 

Wollwaren 
für Kleider und Koſiüme wie auch 

Reſte⸗Ausverkauf 
2509 unter preis 

empflehlt 

bruno Roſenberg, Petrikauer Straße 103. 
Telephon 846. 647 

„Ekonomjaſi Govuera ing 7 — 

Gegen Ratenzahblung! eße Asrron⸗ und amongergorober 
XXVXXXCGAOCCIXXXIXXXAI 
usw. Auftràgo werden naehb den —*8 5* 
auegetunrt 

—7 bringt eine — — — J 
Sie“, bei Nos —* veiritauer — TDo u 
160d. raufen Sie zu —— Sreiſen, 
ſo lange der dorrat reicht: Damen⸗ 
Haͤntel, KleiderBiunfen 

Hoſen. 

— 
für Abendbeſchäftigung 34 Stunden täglich ge⸗ 
ſucht. Ang. m. Kefferenzen u ehaitzan pro— 
unier Bilanzfaͤhig an die seſchaſtsſtee — Blattes. 

XSXXCXVCLEFVOSSSV 


